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auf Sangenheſſen,
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achſt ſtritten Frommigkeit und Schonheit um

die Wette,
Und jede blieb darbey, daß ſie den Vorzug

hatte;
Die Klugheit mengte ſich in dieſen Streit

mit tin,
Sie ſprach: Was zanckt ihr euch? der gro

ſte Ruhm iſt mein.
Als ſie nun unter ſich nicht zuvergleichen

waren,
So eilten ſie geſchwind, die Wahrheit zu erfahren,

Jn Themis Heiligthum: Hier ſah man ſolche Pracht,
Die unſern Augen-Luſt, das Hertz verwundernd macht.
Dort ſaß die Majeſtat und hatte Schwerdt und Waage,
Zum Zeichen, daß man hier die rechte Warheit ſage,

Das allerfeinſte Gold umgab ſo Haupt, als Thron:
Sie ſah auf Billigkeit und nicht auf die Perſon.

Gun fieng die Schonheit an und ſprach: Mein Blickvdh
muß ſiegen,

Mein ungemeiner Glantz kan jedermann vergnugen:
Derr ſchlechte Kleider tragt, und der, den Purpur ziehrt,

Der wird durch meinen Zug auf gleiche Art gerührt.
Was macht die Venus groß? Es ſind die PurpurWangen:;
Der Augen Feuerſtrahl; des rothen Mundes Prangen;
Die herrliche Geſtalt: Wem ſchreibt man dieſes zu?
Mir, die ich unter euch die groſten Wunder thu.



Es hat die Frommigkeit ſehr wenig Hertzen eigen;
Die Klugheit weiß nicht viel von Gonnern anzuzeigen:
Jch aber werde ja von jedermann verehrt,
Du, große Gottin, ſiehſt daß mir der Rang gehort.

dwdalt, warff die Klugheit ein, du redeſt zu verwegen,G

Die ehrunde ſind zu ſchwach, an dir iſt nichts gelegen:
Du biſt der Blume gleich, die heute grunt und bluht,
Und wenn der Morgen kommt, verwelckt und durre ſieht.
Regenten ſind begluckt, die ſich bey allen Schluſſen
Der Klugheit weiſen Rath recht zu bedienen wiſſen:
Jch bin ihr Oberhaupt, wenn man ſich friedlich halt;
Und gehn ſie vor den Feind, ſo zieh ich mit ins Feld.
Durch mich kan Stadt und Land begluckt und ruhig leben;
Ein weiſer Salomon muß Zeugniß hiervon geben,
Auch das Durchlauchte Haupt, das Sachſen noch beweint,
Denn ich und Beyder Hertz war ſehr genau vereint.

rauff rieff die Frommigkeit: Weg mit dem frechen
Prahlen,

Jch bin der Kern allein, ihr aber ſeyd die Schalen,
Ach bildet euch nicht ein, daß ihr vollkommen ſeyd,
Hier iſt ein groſſer Lob, das ubertrifft euch weit.
Der beſte Theil der Welt verehrt die frommen Triebe,
Weil ich den Hochſten ſelbſt in tieffſter Ehrfurcht liebe:
Jch bin wie ein Magnet, der ſtets nach Norden ſieht,
Da mich ein innrer Trieb nach Zions Hohen zicht.
Die Kinder dieſer Welt find mir awar offt zuwieder:
Dech dadurch ſinckt der Muth bey weiten noch nicht nieder:
Wenn endlich Fluth und Sturm beglückt voruber gehn,
So muß der SonnenSchein zu meinen Dienſten ſtehn.

nuicd
wenie Themis wolte nun ein wurdig Urtheil ſprechen,

Sie ſprach: Was wolt ihr euch durch Wiederwillen ſchwachen,

Stellt nur das Streiten ein, vereinigt eure Krafft,
Daß Euer FreundſchafftsBand noch großre Wunder ſchafft:
Denn keine Dunckelheit verduſtert euren Schimmer.
Sie zog ein Bild hervor (es war ein Frauenzimmer,)
Und wprach: Hier hat der Riß ein Kunſt-Stuck dargethan,
An dem Original trifft man vollkommen an,
Was wir die Frommigkeit, die Klug-und Schonheit nennen;
Jhr werdet Allerſeits die Aehnlichkeit wohl kennen:
Merckt nun, was Eure Krant vor großen Vortheil giebt,
Daß ſich mein liebſter Sohn in deſſen Thun verliebt
Der, den ich meiner Gunſt vor andern wurdig achte.



WWch „den das Glucke gleich in Themis Tempel brachte,

Verwunderte mich erſt, was diß Gemahlde ſey,

Bald rieff ich: Sthonſte Braut, das iſt Dein Contrefait.

Die dreye gaben ſich nach Schweſtern Art die Hande,
Und hiermit nahm der Streit ein hochſt erfreulichs Ende:

Jch aber dachte gleich an Pflicht und Schüldigkeit,
Ergriff das Sahten-Spiel, und macht ein Lied bereit.
So pflegt des Himmels Huld die Hertzen zubelohnen,
Jn welchen Tugenden in reichem Maße wohnen,
Es macht Dein holder Blick Hochwohlgebohrne Braut,

Daß ſo ein Gegenſtand Dir jetzt Sein Hertz vertraut.
Ein Mann, dem Wiſſenſchafft und andre Klugheits-Gaben,
Den Lorber um Sein Haupt ſchon langſt geflochten haben,
Ein ſo erhabner Mann bleibt Dir an Lohnes ſtatt,
Der ſeine groſte Luſt an Deinen Sitten hat.
Gewiß! ein Boſiſch Hertz verdienet ſolche Freude:
Feyrt dann das frohe Feſt Hochwohlgebohrnen Beyde,
Mit hochſt vergnugter Luſt, mit Seegen, Heyl und Gluck,
EUCH francke nimmermehr ein wiedriges Geſchick.

gðwerzeiht, daß ſich mein Vers ſo vieles unterfangen,
Um EuReE hohe Gunſt auch kunfftig zuerlangen,
Die Hoffnung troſtet mich: Jndeſſen lebt vergnugt,
Daß JH zu ſeiner Zeit aach EUREN Abriß wiegt.
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